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In der kantonalen Verwaltung sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch mit Arbeiten beschäftigt, 
deren Notwendigkeit für das Funktionieren des Systems „Kanton" sie zu Recht nicht 
nachvollziehen können, weil die Arbeiten nutzlos sind. Mit anderen Worten: Auch in unserem 
System treibt die Bürokratie Blüten. Niemand kann solche unnützen und infolgedessen 
unnötigen Abläufe besser erkennen als diejenigen, welche täglich oder wenigstens ab und zu 
beruflich damit konfrontiert sind. Es handelt sich z.B. um Umfragen, deren Ergebnisse kein 
Steuerungswissen generieren, Berichte, die niemand zur Kenntnis nimmt, Rapporte an 
vorgesetzte oder mutmasslich interessierte Dienststellen etc. Diese belasten den Alltag von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die eigentlich im Rahmen ihres Kerngeschäftes sinnvolleres 
zu tun hätten. 

In einem top-down ausgerichteten Ablauf bleiben Vorgesetzten solche Leerläufe oft verborgen, 
anders den damit beschäftigten Mitarbeitenden. Als Experten sind sie sehr wohl in der Lage, 
Aufträge zu hinterfragen, und sind damit am besten positioniert, um unnötiger Bürokratie bzw. 
ihren ärgsten Auswüchsen zu begegnen. 

Sinnlose Arbeiten führen zu Motivationsverlust bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Die 
Durchführung sinnloser Arbeiten kostet auch Geld. Geld, welches anderswo sinnvoller 
ausgegeben werden könnte. Mit Unterstützung der Mitarbeitenden können aber unnötige und 
damit demotivierende Arbeiten innerhalb der kantonalen Verwaltung leicht geortet werden. Es 
wird so möglich, entsprechend notwendige Korrekturen vorzunehmen und damit auch die 
Motivation der Mitarbeitenden im Staat zu erhöhen. 

In diesem Zusammenhang bitten die Unterzeichneten die Regierung, zu prüfen und zu berichten, 
wie 

– Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der kantonalen Verwaltung eingeladen werden könnten, 
unnötige Arbeiten im eigenen Tätigkeitsbereich zu orten und zu melden 

– Anreize, wie z.B. Prämien oder Ähnliches, geschaffen werden könnten, um die Mitwirkung 
bei der Ermittlung von Leerläufen zu belohnen und auszuzeichnen 

– erreicht werden könnte, dass das Know-how der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur 
Verwesentlichung der Arbeit und für das Eliminieren unnützer Bürokratie oder von 
Leerläufen eingesetzt wird. 
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